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Tabelle die innere Polhęon nach VAUBANS Ast Xu

beveſtigen .

Ecke Kadius . JCapital . Li - Gorge oder ] Face innere Poly-
nie . Kehle . gon.

der Ve -

ſtung . 83 8 83 „ 0 N
IV . 40 . 5 22 . 9 . 27 . 0 57 .

V. 53 . 7 23 . 0 12 . 5 25 . 0 63 . 0
VI . 65 . 2 24 . 8 13 . 6 275 . 0 657. 2

VII . 85 . 6 238 1F7 . 6 ſ25 . 70 . 6
VIII . 94 . 9 23 . 0 ö

IX . 108 . 9 22 . 6 18 . 0 2/ . o 74
8. 8 123 . 4 22 2 19 . 0 f257. o 2 ·XII . —* ⁹ 22 80 20 . 3 ſz5 . 78 . 6
XV. 194 . 7 21 . 7 21 . 25 . 8 80 . 9 7

J268 . 4 21 . 9 fzy . 83 . 3Lineæ Ra dii Infiniti . ] 21 . 0 26 . 0 ſzf . 0 90 . 0

DasAXII . Capitel .
Von Herrn VAIUBANS neuer Art au beveſtigen

und des Verfaſſers ſeiner , dieſelbe noch ſtärcker Zu ma -
chen , ohne gleichwohl mehr Unkoſten

Zzu haben .

§. 1.

Di⸗ ganze Welt redet ſo viel von Herrn VAIIB ANs neuer art ,
daſs man Urſach hàtte , dieſes Werck für unvolli ommen Zzu

halten , wenn man nicht einige Meldung von ſeinem Bau thàte , ab
ſonderlich da ſich der berũühmte Verfaſſer deren in ſeinem Meiſter -
Stückc . das iſt , in der Beveſtigung von Neu - Breyſach bedienet hat .
Deswegen habe ich den kiß davon nebſt einem Stũeꝶ von dem Ze-heneck in der IX . Figur B. gemachet , und ihr Bau iſt dieſer .

722 20



Der rechte Vauban

§. 2 .

Man findet die Facen AD . AE , BF . BG . ſo wohl als die Flan -

quen Dl . EH . FEK. GL . Wie auf die vothergehende Art im J. Gapitel
des II . Buchs im 1. 2 . und 3 . §. gewieſen Worden : Die Linien

Mki . Mi . NK . NL . ſind mĩit den Facen parallel ; die Tenaille 1. 2 . 3.

4 . J . findet ſich nachgchends leichtlich von lelbſten , ob ſie ſchon in

den meiſten Franzöliſchen Veſtungen und in dem Cronen - Werck

zu Neu· Breyſach nĩcht ganz und gar nach dieſer Art gemachet iſt ,

ſondern nach einer ſolchen , Welche euch die mit kleinen Puncten

beꝛeichnete Linien zu erkeanen geben , ſo daß die Tenaille in der

Mitte keinen Winckel , ſondern eine ſehr kurze Courtine , hat ,
und daſ ſie uber dieß durch einen Graben in zwWey Theile getheilet
iſt . Der Graben vor der zurückgezogenen Veſtung nebſt den Klei -

nen Bollwercken , Welche der Verfaſſer tours baſtionnées ( Thùrme auf

Bollwvereks - Art ) nennet , iſt 3. biſs 4 . Küuthen breit , und die Fa -

cen der Kkleinen Bollwercke ſind f6. 6 . bißb 7. Kuthen lang . Was

die Flanquen anbetrifft , kan man ſie auf ihre Courtinen perpendi -
culär , oder mit den groſſen Flanquen parallel , und 3. bib 4. Ruthen

lang machen : Die Courtine in der Veſtung Breyſach iſt in der Mit .

te zurũck getsogen , ſo vie ſie die Figur vorſtellet ; man Kan ſie aber

auch gan : gerad machen . Das Ravelin und die Contrefearpe ſind

auf oben belagte Art gemachet . ; dus kleine einVarts z2urück gezo -

gene Ravelin hat die Capital Linie ox . von f . bißb 6 . Kuthen , die
Face von 3. biſt 4 . Kuthen , als xy . und xà . Die Flanquen ſind mit

der Capital : Linie , gegen den Graben 2u , parallel gezogen . Die Pro -

file köõnnen alle oben aus dem IN. Capitel genommen werden .
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§. 3 .

Was das übrige von dieſer Art anbelanget , ſo glaube ich

ſchwerlich , daß es der Unkoſten werth ſeye , welche hierzu erfor -

dert werden : Darm da es unwiderſptecklich eim groſſer Fehler in

VAUBANs alter Art ſo Võonhl , als in allen andern Franzöſiſehen Ar -

ten iſt , daß ſie keine Fauſſebrayen vor den Facen haben , ſo iſt die -

ſer Fehler im der neuen Art deſto anſehnlicher , Welches hier zu be -

ve i¹ſen etwas zu lang waͤre . So offt jemand ohne Vorurtheil Herrn

VERTHMULLEkKS Vertheidigung der Fortification au leſen , und

zu gleicher Zeit das , was GEOKG RIMPLEK von der Fauſſebraye
in
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in ſeiner befeſtigten Eſtung gelſaget , zu fberdencken beliebet , Wird
er mic mir uͤbereinſtimmen . ÜUbrigens bin ich verſichert , daß die -
ſe neue Art wenig andern etweas nachgeben wird . Es iſt aber nicht
moͤglich , daſß man ſich von einer gant gleichen , hohen und unbe⸗deckten Flanque . dergleichen hier iſt , eine zulàngliche , ill nicht
ſagen lange , Gegenwehr verſpreche „ vie dann àauch die einfache
Face eben ſo wenig in dem Stand iſt , einen langen Widerſtand 2u
thun . ausfälle aber gegen den Graben zu thun , iſt dieſer Ent .

wurff einer von den bequemſten .

§. 4 .
Zu dem Ende habe ich einen Verſuch gethan , dieſe Art um

die abgeſonderten BollSVercke herum mit einer Fauſſebraye Zzu ver -
ſehen , und meine Gedancken in der IX . Figur C . erkläret . Die
aullere Polygon hat , wie des Herrn VALBANs ſeine , 90 . Ruthen ,
die Eerpendicular - Linie aber hat deren 20 . an ſtatt daſ dieſer nur
15 . nimmt ; die Fauſſebraye iſt 5. Ruthen bréeit , und die Helffte
ihres Gangs oder des Wall - Gangs gehet bey nahe 3. Schuh unter
den Horizont hinunter , Welches in der Figur durch kleine Puncten
vorgeſtellet worden ; der übrige Wall - Gang iſt dem Horizont
gleich und noch 1g. biß 2 . Ruthen breit . Die vertiefte Alée ( oder
Gang ) iſt zu dem Ende gemacht , diß , Wann das Erdreich des
Walles durch die feindliche Canonen herab geſchoſſen Worden ,
felbiges den Wall - Gang der Fa uſſebraye nicht anfüllen und die Sol .
daten , die ſich der Vertheidigung Wegen daſelbſt aufhalten „ be⸗
ſchweren moͤge. Damiĩt man dieſẽ Fauflebraye deſto beſſer bedecken
moͤge , hat man Bonnets ( Muͤzen ) an den Winckeln angeleget .
Man Kkan die Vortheile , die man von einer ſolchen Fauftebfaye
har , nicht genugſam ausdrucken , Veswegen ich den Leſer noch -
mahls an belagtes Buch Herfin WERTTEIMULLEERS verWiefen hHa -
ben Will . Die Tenaille der Fauſſebraye twiſchen 2 %ον BO,ẽer⸗
cken iſt auch 3. bitz 4. Schuhe unterhalb deés Horizonts damit ,
Wenn man von ihrer Bruſtwehr kein Feuer gleht , die Flanque der
BollWercks Fauſſebraye databer ſchieſen kbn⁰me : und iſt s nicht
leicht dieſe ſtarcke Gegenw ' ehr 26 unterbrechen , wWeil wan die
Fauſſebraye mit dem Stùck nicht beſchieſen kan , Vofern man nicht
vorher des Glacis der Contreſcarpe eingenommen hat : ehle aber
diele Fauſſebraye ihm dieſes zu thun Verſtattet , ird man ohne

P 3 Mähe



118 Den rechtèe Vauban

Mähe von den Beſchwerlichkeiten , der Zeit und der Menge Leu -
te urtheilen können , welche es den Feind goſten Wuùrde . Uber
dieß iſt die Flanque dieſer Fauſſebraye durch die vor ihr liegende
Tenaille ſo WVohl bedeckt , daß , Wann auch der Feind bereits eine
Batterie auf dem bedecdten Weg gemachet hàtte , daran man ihn
nicht verhindern kònnte , er doch Noth haben vòrde ſie zu berühren ,

§ F.
WMi . ann jemand ſagen ſollte , dieſe Fauſſebraye verurſachete zu

viel Unkoſten , ſo gebe ich ihm zu bedencken , daſ die Fauſſebraye
ſoaſt in nichts , als in einer Bruſtwehr beſtehe , ausgenommen die
Bonnets ( Mäzen . ) aAuf der andern Seite enthält der abgeſonderte
Wall Herrn VAUBANS 6 . Ruthen mebhr , als der von dem verſtàrck -
ten Entwurff . Dieſe 6 . Ruthen des Walles koſten unwiderſprech -
lich mehr , als die Bruſtvyehr der Fauſſebraye : und alſo iſt of -
fenbar , daſ meine Verſtàrckung im geringſten nicht mehr Unko -
ſten verurſache .

§. 6 .

Die zurùck gezogene Veſtung iſt in beeden Riſſen auf einerley
Art gemacher , ausgenommen daß in dem meinigen bequemer geé -
weſen , die Courtinen auswarts zau krümmen . Dieſe auruͤck gezo -

gene Veſtung muß nothw endig von Steinen aufgebauet vVe,,iOen ,
ſonſt iſt ſie in Anſehung der Secund - ( Neben : - ) Flanque , Welche
ſehr veſt iſt , und , weil ſie der Feind mĩt ſeinen Canonen nicht ge -
nug zwingen han , in ſehr guten Vertheidigungs Stand, wo man noch

hinzuſezen muß , daſ man unterhalb des Walles verſicherte Gewolber
aufbauen kan , aus denen man den Feind noch lange Zeit aufhalten
und beſchweren kan .

Da ich aber meine Gedancken öͤber die naue Art die Pläze

anzugreiffen entdecke , ſo iſt es faſt nöthig , gleich anfanglich der -

gleichen Retrenchementer und zurùũcc gezogene Veſtungen zu

bauen , damiĩit man nicht genõthiget Verde , mitten unter der Bela -

gerung , auf neue Retrenchementer zu dencgen , welche wegen des

Ungeſtũmmes der nunmehrigen Angriffe , heutiges Tages nicht mehr

zur Volllommenheit gommen : Wie auch daſ man nicht gezwun -

gen werde , alſobald zu capituliren , wann ſich der Feind der Con -

creſcarpe bemachtiget hat . Hier aber kan man nicht laugnen , daß

man
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man die Erfindung dieſer aurùck Sezogenen Veſtung nicht ganz al -lein dem Herrn VAUBAN au dancken hat : in Betrachtung deſſen ,daſ man mit gar Wenig Mähe und Veränderung die Manier desberutmten Herrn SCHEITHERS in eine zurfck gezogene Veſtungmit abgeſonderten BollwWercken verwandeln kan ie ſich garleicht aus der Aehnlichkeit beeder kiſſe urtheilen laſſt . Sontt ' łiſtdieſa Art von groſſen Nuzen in der irregulaàren Fortification „ undvornehuilich in Verſtàrckung der alten Veſtungen .
§. 7 .

Was das Ravelin oder den halben Mond anbetrifft , ſo laſſeich ſie ganz , wWie ſie Herr VAIBAN gemachet hat , ausgenom -men dals ich den Winckel der Spize ecWas ſpiaiger gemachiet ha -be , um dadurch die Vertheidigung der Face geràader und ſtàrekerzu machen . Herr VAIIBAN hat 2u Breyſach 2 halbe Mond , einenin den andern , und noch darzu eine Redoute von Steinen mitteninnen gemachet ; und Weil die Ordnung und das Mas dieſer Ve .ſtung in einigen Kleinigkeiten von dem Kiß in der IX . Figur B. un -terſchieden ilt , ſo habe ich in der IX . Figur D . den ganzen Riſsvon Neu - Breyſach beygefüget , aus welchem man leichtlich dasneue Syſtema ( Einrichtung ) erkennen kan . Der Bau Kan auf fol -gende Art verrichtet Werden .

§. 8 .

7 . Die æurucſ gendgene innere Veſtung.
Nehmet 80 . Ruthen und beſchreibet damit einen Circul . Thei -let denſelben in 8g. gleiche Theile , und machet darnach ein Acht -eck , durch welches man nachgehends die Diametros ziehet , und2 . ar ſo wohl durch die Winckel als durch die Mitten der Seiten ,Wohl wVeit hinaus . Nach dieſem trager die Winckel als a . und 8in n. und m . aus den Capital Linien von J . Kuthen ; gleicherge -ſtalt in o . und r . aus andern Capital Linien Von 10 . Ruthen : dieDemigorgen au . und cx , haben 19 . Kuthen , gegen wWelche mandĩe Defens Linien nx . und ox . und mu . ru . von den Capiral - Li -nien uͤber das Creuz zichet : enidlich machet die Demigorgenà . 1. und e . 2 . 4 . Ruthen , die Facen oS . und et . J . Ruthen , und dieFacen n p. und m q 20 . Kuthen lang . Allo wird der Entwurff der

Zzuruùck
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urück gerogenen innern Veſtung leichtlich verfertiget Werden

konnen .

2 . Die algeſonderte Gauſſere Veſtuns .

Traget aus dem Centro auf alle Diametros auswärts 113 .

Ruthen , welches euch die Spizen der abgeſonderten Bollwercke

gehen wird , als OK . u . ſf . Aus dieſen ziehet die Defens - Linien

gegen die Flanquen - ( Streich - ) Winetel an den einen Bollwer -

cken der zutũck geꝛogenen Veſtung . Die Facen haben 30 . Kuthen ,
aber die Flanquen ſind , wie ordentlich , gemachet , wie oben in dem

I . Capitel des II . Buchs im 3. 5. gewielen worden , Wο iht aus den

Enden der Facen p. q . einwaàrts gegen die groſſen Demigorgen der

zurück gezogenen Veſtung a . und x . ziehen konnet , velches euch

die beeden Flanquen ps . und p u . wie auch qꝗt. und qx mit einan -

der verſchaffen Wird . Wie man die Tenaillen der Fauſſebraye
zwiſchen den abgeſonderten Bollwvercken machen ſoll , iſt ( chon

bekannt .

3 . Die Hhallen Monde .

Aus den Schulter - Winckeln der abgeſonderten Bollwercke

machet man Durchſchnitte in V . mit der Weite von 22 . Ruthen ,
Welche die Spi : en der innern Ravelinen abgeben , deren Facen ge -

gen die beſagten Schulter Winckel gezogen ſind ; nach dieſem

ziehet man aàus den Spizen der kleinern innern Bollwoercke oder

Thürme auf Bollwercks - Art o und r . Parallel Linien mit den Fa -

cen des innern Kavelins , welche die Facen des àuſſern Ravelins aus -

machen . Aber die àuſſern Facen haben 24 . Ruthen in der Länge ,
und die innern 10 . Kuthen , und die Flanquen mit der Capital - Li .

nie parallel .

4 . Das Cronen - Vercl .

Man verlängert die 2 . Capital - Linien des Ravelins 78 . Ru -

then auswaͤrts in A und B von dar findet man mit der Weite von

80 . Ruthen den Punct C. durch Durchſehnitte , damit man die Po -

I/ygonen B C . und A C . finden möge . Aus der Mirte dieſer Polygo -
nen machet man Perpendicular - Linien einywärts 14 . Ruthen groß ,
und übrigens verfähret man nach der gewoͤnlichen Manier W15VAII -
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VAIIBANS . Die Facen haben z26. Kuthe , das uͤbrige findet ſich
von ſelbſten ; Die Contreſcarpe iſt in nichts unterfchieden von
derjenigen , welche oben im Il . Capitel im F . und 6 . §. beſchrieben
Orden .

Segensvärtig kan ein jeglicher von dieſen 20 Arten zubauen nehmen , Welche ihm beliebt „ als Welche in den Haupt -Puncten gar Wenig unterſchieden ſind nichts deſto weniger , da
æu vermuthen iſt , daſß Herr VAIIBAN den groͤſten Fleiſt auf die Be -
veſtigung ven Neu - Breyſach gewendet , und daß die andern Ge -
dancken allezeit beſſer fnd als die erſten , ſo bin ich verſichert ,daſß man viel lieber der leꝛten Art folgen werde , Hofern man an .derſt eine Arbeit machen Will „ Welchs der Verfaſſer für die ſei .
nige erkennen ſoll ; Das iſt auch unwiderſprechlich , daß die zu -
ruck gezogene Veſtung von Neu - Breyſach beſſer angeordnet iſt ,als die an andern Veſtungen , Welche ſchon vorher gebauet geweſen
Waren auf die Art , Wie die Citadelle von Calal, , Bellegarde ,Beaufort und Landau , welche gleichermalſen ſehr unterſchiedenſind , ſo daß es ſcheinet , es habe Herr VAIIBAN hier ſeine neue
Art zu beveſtigen gelernet . Und dieſes mag dermahlen genũſeyn von der nèuen Art nach VAII BANS Manier a2u beveſtigen ,Welches auch gewieſer Maſſen den Fehler erſezen kan , Welcherin meinem Geſpraͤchen von den unterſchiedlichen Arten der be -

rühmteſten Iagenicurs , deſſen Titul iſt : Forfißcgteria Eupotlietico
Ecleckica . Nürnbetg a . 1702 , in 8 . zu finden

War .
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